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AuAeLge - Vlatt
Lrschemt: Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 40 Pfennige frei ine frans
gebracht, in der Expedition abgeh . monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Vsofheima.Taunus
Druck und Verlag von Nlesserschmidt, Mosheim am Taunus.

Expedition: Veuer Weg 6.

>reis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren kaum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

k . Mesferfchmidt.

Anzeiger für die(Gemeinden Kriftel, Warrheiwu. Lorsöach.
Ar. 37 Mittwoch, den4. April' 1S17 « > Jahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
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Bekanntmachung
über die Vorverlegung der Stunden während der Zeit

vom 16. April bis 17 September 1917.
Vom 16. Februar 1917.

1 Der Buudesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
Z. 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Für die :m § 2 vorgesehene Zeitspanne ist die
zesetzliche Zeit in Deutschland die mittlere Sonnenzeit des
dreißigsten Längengrades östlich von Greenwich(Smnmer-
Mt.)
N 2. Die Sommerzeit beginnt am 16. April 1917,
»Mittags 2 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung
md endet am 17. September 1917, vormittags 3 Uhr,
mi Sinne dieser Verordnung. ' 1

Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16. April
1317, vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzustellen, am 17. Sep¬
tember 1917, vormittags 3 Uhr, im Sinne dieser Berord-
nung auf 2 Uhr zurückzustellen.
F § 3. Von der am 17. September 1917 doppelt er¬
scheinenden Stunde von 2 Uhr bis 3 Uhr, vormittags
wird die erste Stunde als 2 A. 2A 1 Min . usw. bis 2A
53 Min. die zweite als 2B , 2B 1 Min . usw. bis 2B
59 Min. bezeichnet.
Ser l in , den 16. Februar 1917.

^ Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr . Helsferich.
Veröffentlich  t

£ @s darf erwartet werden, daß sowohl die zur Aus-
irung der Verordnung in Betracht kommenden dienst-
en Stellen als auch die am allgemeinen Verkehr Be¬

ichten der Angelegenheit das erforderliche Interesse ent¬
legenbringen und entprechend Mitwirken werden, damit
ich der Uebergang in die neue Zeitbestimmung ohne Stö¬
rung vollzieht.

Höchst a. M., dm 27. März 1916. '
I*4283. Der Landrat: K l a u se r.

Verordnung
^treffend die Bewirlschaftung von Milch und
den Verkehr mit Milch im Kreise Höchst  a . M.

2 Auf Grund der Bundesratsverordnung über Speisefette,
20. Juli 1916, der Bekanntmachung des Präsidenten des

Eriegsernährungsamtes über die Bewirtschaftung von Milch
»nd den Verkehr mit Milch vom3. Oktober 1916, und der
zugehörigen Anordnung der Reichsstelle für Speisefette vom 4.
Oktober 1916 wird mit Zustimmung der Bezirksfettstelle des
Regierungsbezirks Wiesbaden für den Kreis Höchsta. M., mit
Ausnahme der Stadt Höchsta. M., folgende Verordnung
krlassm:
. 8 1. Alle im Kreise Höchsta. M. gewonnene und in den¬
ken eingeführte Milch unterliegt der Bewirtschaftung durch
bin Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M. nach folgenden

8 2. Jede Abgabe von Milch, fei es entgeltlich oder un-
^gelilich, durch den Erzeuger an Verbraucher oder Händler
Wuntersagt. Sämtliche in dem einzelnen Gemeindcbezirk ge¬
wonnene oder in denselben eingeführle Milch ist zur Verfüg-
^8 des Gemeindeoorstandes der betreffenden Gemeinde zu hat-lkn.

8 3. Als Selbstversorger gelten die Kuhhalter nebst ihren
vaushaltungs- und Wirtschaftsangehörigen, soweit die letzte-
tfn  von ihnen volle Verpflegung erhalten. Die Selbstversor-
t̂c  sind berechtigt, für sich und ihre vorgenannten Haushalt¬

es - und Wirtschaftsangehörigen von der selbitgewonnenen
zur Deckung des eigenen Bedarfs pro Kopf und Woche

.Liter zurückzubchalten. Mit dieser Wochenmenge ist der An-
much fofi Selbstversorger sowohl bezüglich Milch wie Speise»
ibe abgegolten.

§ 4. Ohne Rücksicht auf die den Selbstversorgern gemäß
* o für den Eigenbedarf zu belassende Menge, ist die Gemeinde
stupflichtn, zur Verfügung des Kreisausschusses von den Kuh-
Zlanden der Gemeinde eine Gesamt-Milchmcnge zu liefern,
Mche bis auf Weiteres einem täglichen Mindeste:trage von 4
'^r für jede in der Gemeinde stehende Milchkuh entspricht. Die

hiernach von der Gemeinde aufzubringende Tageskopfmenge wird
durch die Kriegswirtschaflsstelle des Kreises unter Mitwirkung
des Wirtschaftsausschusses der Gemeinde monatlich festgestellt
und durch die vom Kreise zu diesem Zweck berufenen Sach¬
verständigen dauernd nachgeprüft. Dabei ist in Rücksicht zu
ziehen, daß im ersten Monat nach dem Kalben und, wenn das
Kalb zur Aufzucht verwendet wird, in den ersten6 Wochen
nach dem Kalben, Milch nicht abgeliefert zu werden braucht,
jedoch darf während dieser6 Wochen nicht mehr als 5 Liter
Vollmilch täglich an das Kalb verfüttert werden. Im Ueb-
rigen wird in Aussicht genommen, durch Gewährung von Leift-
ungsfuller-Prämien auf eine Steigerung der abgabepflichtigen
Milch venge hinzuwirken. Oie Gemeinde hat nach Anweisung
des Kreisausschusseszu bestimmen, an wen die innerhalb der
Gemeinde gewonnene Milch abzuliefern, bezw. wo sie zu sam¬
meln ist.

§ 5. Mit der aus der Gemeinde aufkommenden Milchmenge
hat die Gemeinde zunächst die vollmilchversorgungsberechtigten
Personen innerhalb der Gemeinde zu befriedigen. Als Voll-
milchversorgungsberechtigte sind nachstehende Personen mit der
dabei erwähnten Tageskopfmenge zu beliefern:
ll) 3/4 Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensjahre, soweit

sie nicht gestillt werden;
t>) 3/4 Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling ; .
C) Vs«Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensjahre;
d) Vs, Liter bei schwangeren Frauen in den letzten3 Mona¬

ten vor der Entbindung, auf ärztliche Verordnung;
e) V* Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahre;
f) Kranke auf ärztliche Verordnung7*bis höchstens1 Liter.
Das in der hiernach verabfolgten Milch enthaltene Fett wird

den Gemeinden bei der Versorgung mit Speisefetten nicht un¬
gerechnet.

§ 6 . Soweit nach Befriedigung der Vollmilchvcrsorgungs-
berechtigten(§ 5) von der aus der Gemeinde aufkommenden
Milchmenge noch ein Bestand verfügbar bleibt, bestimmt der
Kreisausschuß, wieviel von diesem Restbestande bie) Gemeinde
zur Versorgung der Vollmilch Vorzugsberechtigten innerhalb der
Gemeinde verwenden darf. Zu den vorzugsberechtigten Per¬
sonen gehören:

a) Kinder im 7. bis 12. Lebensjahre mit l/4 Liter täglich;
b) über 65 Jahre alte Personen mit st, Liter täglich.
Das in dieser Milch enthaltene Fett wird ' der Gemeinde

bei der Versorgung mit Speisefetten nach dem Satze von 28
Gr. Fetlt ans je 1 Liter Vollmilch in Anrechnung gebracht.

Vollmilch darf sowohl an die Versorgungs- wie an die Vor¬
zugsberechtigten nur insoweit in Empfang genommen werden,
als sie dieselbe tatsächlich selbst verzehren. Eine Abgabe auch
nur eines Teiles der ihnen nach §§ 5 und 6 zuqebilligten
Menge an Dritte mit oder ohne Entgelt ist verboten.

§ 8 . Soweit es der Gemeinde nicht möglich ist, aus
der zu ihrer Verfügung stehenden Milchmenge die voll¬
milchversorgungsberechtigten Gemeindeeingeseffenen zu be¬
friedigen, hat sie dem Kreisausschuß davon Mitteilung
zu machen, der alsdann die Zuführung der fehlenden
Milchmenge aus einer anderen Gemeinde nach Möglich¬
keit veranlassen wird.

8 9 . Solange es nicht möglich ist, die Vollmilchvor-
zugsberechtigten im Kreise sämtlich mit der ihnen nach
8 6 zustehenden Milchmenge zu versorgen, wird der Kreis-
ausschuß dasjenige Verhältnis festsetzen, nach welchem diese
Versorgung im Kreise gleichmäßig zu erfolgen hat.

8 10. Die etwa nach Befriedigung der Versorgnugs-
und Vorzugsberechtigtennoch verbleibenden Mengen von
Vollmilch stehen zur Verfügung des Kreisausschusses, wel¬
cher über deren Verwendung bestimmen wird. Die den
Gemeinden hierbei zugewiesenen Milchmengen werden ih¬
nen nach dem Maßstabe des 8 6 ans die Fettkarte an¬
gerechnet.

8 11. Jede Abgabe von Vollmilch, fei, es entgeltlich
oder unentgeltlich, darf nur aus Grund einer Milchkarte
oder einer anderweitigen von dein Gemeindevorstandnach
Anweisung des Kreisausschusses auszustellenden Beschei¬
nigung an andere Personen, als die Haushaltungs - und
Wirtschaftsangehörigen des Kuhhalters erfolgen. Die An-
nahme ^von^Vollmilch johne Milchkarte oder jBescheinig-
ung ist verboten.

8 12. Es ist verboten:
Das konzentrierte Licht

1. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu
verwenden;

2. Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge¬
werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und Sü¬
ßigkeiten zu verwenden:

3. Sahne in Konditoreien. Bäckereien, Gast-, Schank-
und Speisewirtschafteil sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen:

4 . Sahne in den Verkehr zu bringen, außer zur Her¬
stellung von Butter in gewerblichem Betrieben und
zur Abgabe an Kranke und Krankenanstalten ans
Grund amtlicher Bescheinigung;

5. Geschlagene Sahne /Schlagsahne) oder'Sahnepulver
herzustellen:

6 . Milch zur Bereitung von Farben zu verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke

zu verwenden;
8 . Vollmilch an Kälber, die älter als 6 Wochen sind,

sowie an Schweine zu verfüttern.
Der Kreisausschuß kann Ausnahmen von dem Verbot

der Nr . 8 zur Förderung der Aufzucht von Zuchtbullen
(Farren ) zulassen, sofern der Regierungs-Präsident zu¬
stimmt.

8 13. Die Festsetzung von Höchstpreisen für den gan¬
zen Kreis oder einzelne Gemeinden bleibt Vorbehalten.

8 14. Milch im Sinne dieser Verordnung ist Kuh¬
milch ohne Rücksicht, 'ob sie in - oder ansländischen Ur¬
sprungs ist.

8 15. Wer den vorstehenden Anordnungen zuroider-
handelt , insbesondere wer entgeltlich oder unentgeltlich
Milch ohne Gene.hnnchung der Gemeinde au einen Drit¬
ten abgibt , oder wer ohne diese Genehmigung Milch an¬
nimmt , wird mit Gefängnis bis zu einern Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10000Mk . oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft. Neben den Strafen kann aus Einziehung
der Erzeugnisse, aus welche sich die strafbare Handlung
bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob diese Er¬
zeugnisse dem Täter gehören oder nicht.

8 16. Die zur Ausführung dieser Verordnung not¬
wendigen Bestimmungen werden von dem Vorsitzenden
des Kreisausschusses erlassen.

8 17. Diese Verordnung tritt mit dem 8. April 1917
in Kraft . Am gleichen Tage wird die denselben Gegen¬
stand betreffende Verordnung des Kreisausschusses vom
24. November 1916 aufgehoben.

Höchst a. M., den 27. März 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta . M .:

Klaus  er, Landrat, Vorsitzender.
Bekanntm achunz.

Der preußische Staatskommissar für Bolksernährung
hat angeordnet, daß Inhabern landwirtschaftlicher Be¬
triebe, welche in der Lage sind , Kartoffeln
für sich und ihre Wirtschaftsangehörige
in e r s o r d e r l i chenl Um fa n g e anzubauen, ein An¬
spruch auf öffentliche Versorgung mit diesen Nahrungs¬
mitteln nicht anerkannt werden kann.

Diese Anordnung wird zur Kenntnis der in Betracht
kommenden Grundstücksbesitzer gebracht und darauf auf¬
merksam gemacht, daß bei der allgemeinen Kartoffelknapp¬
heit das Anbauen von Kartoffeln in angemessenen Men¬
gen in ihren: eigenen Interesse liegt.

Hosheim  a . Ts ., den 31. März 1917.
Der Magistrat: H e ß.

Wurst-Brrkaus.
am Mittwoch,  den 4. April bei Metzgermeister Jean
Frank wie folgt:
von l 1/»—2 Uhr diejenigen Bezugsberechtigten, die bei
der Ausgabe am 28. März ausgefallen find.

von 2 —21/2 auf Fleischkarten No. 851— 900
„ 21/* —3 ., „ No. 901— 950
v 3 —8% „ „ No. 951—1050
« 37, —4 „ „ No. 1051- 1115

Auf jede Person entfallen 100 gr. Für je 100 gram.
Wurst werden 2/10 Anteile der Reichssleischkarte abge.
trennt . Der Preis beträgt 2,05 pro Pfund.
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Landgemeinden.
Der^ Begriff der Landgemeinden hat im Laufe dv

letzten Jahrzehnte eine völlige Umänderung erfahren.
Während mm ftüher darunter nur kleinere oder größere
Dörfer verstand , haben sich in der Zeit der Jndustriea-
Usierung bc andere stadtähnliche Gebilde bis zu hundert¬
tausend Einwohnern entwicke.t , die längst Stadtrechte er¬
werben können, wenn sie es nicht aus Sparsamkeits¬
gründen vorziehe», Landgemeinden zu bleiben. Gerade
sie aber sind bei der Knappheit der Lebensmitel übel
dran . Sie sind entstanden gerade dort, wo die Jndu-
str e ihren Hauptsitz hatte , also im Königreich Sachsen,
im Ruhr - und Saargebiet , sowie in Schlesien , leiden
daher mit am schwersten unter dem Mangel an Nah¬
rungsmitteln , werden aber doch bei der allgemeinen
Verteilung mit den übrigen Landgemeinden — die in
der Regel von ihrem ländlichen Hinterlande beliefert
werden und daher keine Bevorzugung beanspruchen —
über einen Kamm Schoren . Tie Städte selbst sind
einer solchen Bcnach .e' ligung durch eine umfangreiche
Ärganisatron ons dem Wege gegangen. Sic haben ihren
Deutschen -Ltädte ag , dessen rühriger Geschäftsführer ihre
Interessen wobrnünmt , sie haben für die kleineren Stabte
den Reichsverband der deutschen Städte , nur die großen
Landgemeinden fallen aus.
„ Die preußischen Landgemeinden freilich — sowe t
Üe über 5006 Einwohner ..zählen — haben sich schon te' t
^ehn Jahren zusammengeschlossen, aber es fehlt eine
entsprechende Organisation für das ganze Reich, die
wie die Dinge mm einmal liegen, bei den Zentralbe¬
hörden ein sehr v;c>. stärkeres Gewicht zugunsten der von
ihr vertretenen Gemeinden in die Wachchalc werfen und
vornehmlich dafür sorgen tonnten , dag der Schlüssel für
die Verteilung der Lebensmi tel auch ihren Bedürfnissen
besonders nnvepaßt wird . Kein Wunder , daß dabcr der
Gedanke zu emem solchen Zusanimenschluß bereiis greis¬
ere Gestalt zu nehmen beginnt , da dies in der Tat der
knizige Weg zu fen scheint, der den besonderen Lebens-
vedmgungen dieser eigenartigen Kommunen nicht nur
in der Kriegszeit gerecht werden kann.

Wrrndjlchnu.
' »extfftttn».

— F l u cht . (zb .) Die Havas - Agentur meldet aus
Petersburg : Alle Dienstboten des Palais von Zarskoje
Dselo in denr der Zar init seiner Familie gefangen sitzt,
ersuchten unr ihre Verabschiedung , da sie nicht mehr einem
von ganz Rußland gemiedenen Manne dienen wollten . Alle
verließen das Palais , was den Zaren schmerzlich berührt
hat . >

!! Kriegsgerassel, (zb .) Hofft Herr Wilson , daß
a» ch ihm noch zwei Jahre Zeit bleiben , aus dem Nichts
das in der Mexiko -Groteske nur Witzblatt -Ruhm geworben
mit Hilfe des als Generalissimus vermummten Medizin¬
manns Wooth ein Millionenheer zu forinen . Nein : Tie
Heldenpose ich st nicht echt. Der Kriegslärm , der über den
Ozean hallt , eriirnert an die geräuschvollen Gewohnheiten
der Leute , die auf dken Märkten den wilden Mann und
Fvuerfresstr spielen . Uns schreckt indessen weder der wilde
Mann , noch der Lärm den er verübt , und selbst der zweite
April wird , wenn er uns Herrn Wilson wirklich mit dem
Kriegsbeil präsendtiert , uns nicht düstrer stimmen , als der
eiste Tag in diesem launisch -unbeständ ' gen Mond.

Schwäch un g . Die enlische Politik hat wohl unter
dem Truck der Kriegsnöte manche ihrer früheren Grundsätze
zeitweilig hintanstellen müsse,, . Sie hat aber nie ausge¬
hört , aus lange Sicht zu arbeiten . Das britische Interesse
lmt stets die ausgedehnteste Schwächung des möglichen «Geg¬
ners von morgen verlangt . Rußland aber ist nicht „ nr
dieser möglich , sondern auch der sichere Feind des briti¬
schen Weiltreiches . Darum geht England nun an die Liqui¬
dation des Krieges in dieser Richtung.

— Heilmittel.  Um einer mißbräuchlichen Abgabe
von schmerzstillenden Mitteln entgegenzutreten , die während
des Krieges und auch infolge des Krieges erheblich zugenom¬
men hat , und für die Beteiligten schwere gesundheitlich «!
Nachteile zur Folge haben kann , hat der Bundesrat durch
eine Verordnung angeordnet , daß künftighin bei Vermei¬

dung „ n Gestimmt»- - Geldstrafe , Opium , Morphin
lmd andere Betäubungsmittel außerhalb des Großhandels
nur in Apothecken und nur als Heilmitteln abgegeben
werden dürfen . Im Großhandel dürfen sie nur an Apothe¬
ken und an solche Personen abgegeben werden , denen der
Erwerb von der Landeszentralbehörde ober von der durch!
sie bestimmten Behörde gestattet ist.

Rriegsplan.
Es berichtet das englische Blatt Observer nach In

formationen aus Neuhork , daß Amerika sofort nach dem
Zusammentreten des Kongresses den Kriegszustand mit
Deutschland erklären werde . Ter Observer berichtet dann
weiter : Das Hauptinteresse in Amerika dreht sich jetzt
darum , leie die Vereinigten Staaten am besten den Krieg
führen können . In weiten Kreisen ist die Ansicht verbreitet,
daß Amerika ein großes Heer ausstellen und so schnell wie
möglich über den Atlantischen Ozean senden müsse. Trostes
Heer soll der Expräsident Roosevelt kommandieren . ( !! ,
Die Friedensfreunde in Amerika , die jetzt den Krieg für
unvermeidlich halten , find eifrig an der Arbeit , um we¬
nigstens einen humanen „ ladhlike " Krieg zu erzielen . Tie
amerikanische Bevölkerung sieht die Notwendigkeit eines
engen Zusammenarbeitens zwischen der Flotte ' Amerikas
und der Alliierten ein . Mit der Zeit würde dann die ge¬
meinschaftliche Arbeit der Flotten intimer werden und
immer neue Gebiete umfassen . In liberalen Kreisen ist
man der Ansicht , daß Amerika den Alliierten nicht durch ein
großes Heer , sondern am besten durch eine Zivil -Mobili¬
sierung helfen könne . Vielleicht würde man eine ameri¬
kanische Division auf die Schlachtfelder Europas schicken,
aber doch nur , um die Vereinigten Staaten zu repräsen -
tieren . Ter Senat erwartet nicht , daß der Präsident bei
Eröffnung des Kongresses mit aufsehenerregenden Mittei¬
lungen kommen wird . Man ist darauf vorbereitet , daß
Wilson nur einfach den defensiven Krieg ankimdigen wird

(zh.)

DeMcher kiri-rrscha»pi«tz
Illach Zugeständnissen der Havasagemtur ist von den

Deutschen nur knapp ein Zehntel des besetzten Gebietes ge¬
räumt ; die Deutschen hielten noch 18 710 französische Qua¬
dratkilometer besetzt.

tMtOV«.

, — Hollan  d . (zb .) Das Kopenhagener Regierungs¬
blatt Politiken meldet aus Amsterdam : Tie Mläudische Re-
-gierrmg hat soeben die Ansuchung Amerifkas , bewaffnete
amerikanische Handelsschiffe in holländische Häfen einfah-
ren zu lassen, in ablehnendem Sinne beschieden.

— Ungarn.  Tie ungarische Regierung hat , verfügt,
daß die Wiedereinführung der Sommerzeitrechnung von,
16 . April bis 17. September 1917 erfolge . Die neue Zeit¬
rechnung beginnt am 16. April 2 Uhr morgens und endet
an , 17. September 3 Uhr morgens.

)( Rußland, (zb .) Nach eingetrosseneu Mitteilungen
find Teile der russischen Ostseeflotte durch die letzten Revv-
lutionsercignisse in Kronstadt , Reval und Helsingsfors
schwer beschädigt worden.

— Rußland, (zb .) Die Dinge in Rußland sind auch
noch nicht annähernd zu einem Abschlüsse gekommen . Sie
nehmen eine» ganz anderen Verlauf , als die im Hinter¬
grund stehenden englischen Macher es fisch gedacht und
vorgestellt haben . Mau kann auch schon die Beobachtung
machen , daß die englische Presse ihren Ton gegenüber den
Vorgängen in Rußland entgegen dein erste, , Jubel wlesent-
lich berabgestiinmt .hack.

— Englan  d . (zb.) Einige besonders , schwere Ver¬
luste der letzten Zeit müssen für die Neutralen abschreckend
gew rkt haben , soweit msie bisher die Gestihren des Sperr
gebietes zu laufen bereit waren . Tie Aussichten zur See
sind dah «er bedrohlich , ja fast kritisch.

— En gla nd . (zb .) Tie Besorgnis wegen der Ernäh-
rungsfrage sei allgemein . Die Fischerei hat du,ph . den

Kri »g bi»> »icht mi )t t »litten *U t»| »nb ein anderer
werbszlveig . Der Fang , der vor dem Kriege 15 Milljz
englische Zentner betrug , sei 1915 aus sechs MUionen ^
sche Zentner zurückgegangen.

Amerika.
— Verein . Staaten, (zb .) Man verbreitet

bedeutungsvolle Käbelmeldung , daß im Falle des Einch
Amerikas in das Ententekosortium die bewaffnete ü*,
macht der Union zur Abwehr innerer Unruhen bereits
werden sollen.

Greuel.
Aus eine im Reichstage eingegangene Anfrage hn

Reichskanzler (dem Vorwärts zufolge ) geantwortet : ih
richtig , daß in Scri! russischen Gefangenenlager in
infolge einer schweren . Thphus -Epidemic im Winter I
auf 1916 eine erschreckend große Zahl von Kriegsgefangk
«die Angaben schwanken zwischen 10 000 und 17 000)
störHerr sind . Hierunter haben sich nach neueren Fest)
langen nur etwa 450 Reichsdeutsche befunden , während
Rest auf österreichisch -ungarische Gefangene entfiel . (5?
ferner zutreffend , daß die Leichen der Verstorbenen
des hartgefrorenen Bodens zum Teil nicht sogleich.
Erde übergeben werden konnten , und vor dem Lager«
geschichtet längere Zeit liegen geblieben sind . NM
die deutsche Regierung von den unerhörten Zuständen Ke«
nis erhalten hatte , find sofort Schritte unternommen
den , um Abhilfe zu schaffen. Ter vor einiger Zeit aus)
Lager zurückgekehrte österreichische Arzt Tr . von Kiß
und die deutsche Rotekreuzschwester von Passow , die
Lager vor einigen Monaten besucht haben , haben beftöti
daß die Verhältnisse dort augenblicklich durchaus ertrag!
seien. Der für die verhängnisvolle Ausbreitung der Se«
in erster Linie verantwortliche Lagerkommandant ist
schwerer Zuchthausstrafe verurteilt worden , (zb.)

bin
best
kan
M
nav
Vit
nack
sich
in
feit
kein
m :
Eis
best
fau

Aus aller Wett.
— Ragnick  Tie Ortschaft Spirginnen im Sn

Ragnit ist, wie aus Königsberg gemeldet wird , bei gro
Sturnl fast völlig niedergebrannt . Alles Getreide
Futter ist verbrannt . Die Obdachlosen fanden in den M
bargemeinden Unterkunft.

Ruffencbaos.
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Tas Tokioter Blatt Kokunrin Shimbum begrüßt
Vorgänge in Rußland als den Beginn der Wievergel»
des verbündeten Rußlands . Tas Blatt zitiert einen Ä,
spruch des Grafen Okuma, der in der Kammer seiner ;)
darauf hin wies, daß Rußland ein Land der Zukunft i
Wenn Rußlands innere Politik die notwendige Revrgailh
tion erfahren haben werde, werde es die Speise kam»
der Welt werden. Tas Blatt erhofft von den ErcigiO
eine außerordentliche Förderung der wirtschaftlichen M
Rußlands . Auch die Zeitung Nicht Shimbum zeigt sich'»
dem Gang der Tinge in Rußland zufrieden . Ein fouftitu
onelles Rußland werde die ungehobenen Schätze tes re«
sten Landes der ganzen Welt in weit wesentlicherem Ä !
als dieses bisher der Fall war , nutzbar machen. In i®
Falle könne die japanisch-russische Freundschaft durch!
letzten Ereignisse nur eine Festigung erfahren . Japan w"
auch der neuen Regierung nach allen Geboten des Bü,stiii
Vertrages zur Verfügung stehen.
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) ■ ( Amtssekretär  und Kindermädchen . Eine uiv

würdige Anzeige , wie sie der Krieg mit sich bringt , erst
ein Gutsbesitzer im Kreise Stuhm . Das Inserat taut!
„Junges Mädchen gesucht, welches Amts - und Genre.
suchen unter Leitung bearbeiten muß , in der Zivisch.'nf
sich mit Kindern beschäftigt ."
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lm Voklorhsuse.
ErzcktziuNg von k I. Beyer.

Nachdruck verboten.
„Droichusond Mark !"
.Fräulein Rordlackd besitzt keine jo große Summe?
„Ich will das GKd auch nicht umsonst / beharrte

Ernm «. „A « weiß , virllmcht kann ich ihr wichtige Eni-
hstllungsn machen , vielleicht kann ich ihr beweisen , daß
ihr Aster unschuldig war , daß der Mann drüben in Arne-
rif « gar nicht ihr Vater ist. Ja , ich weiß noch bedeu¬
tend m»hr , und ein Lohn von dreitausend Mack ist nur
ein bsschsidener Preis im Verhältnis zu der Entdeckrmg,
die ich ihr zu machen habe ."

Ml meiner Braut Ihre Worte wiederholen . '
Emma sah ihn durchbohrend an . . Haben Sie kei-

neu Argwohn ?" fragte sie langsam . — . Nein ."' — »Wie
kamen Sie dazu , sich mit dem bleichen, anspruchslosen
Mädchen zu verloben ? "

„Sie haben kein Recht zu einer solchen Frage, " ver-
letzte er nach kurzer Pause . Ein glückliches Lächeln er-
liellte sein ernstes Antlitz , als er svrtfuhr : . Wenn Sie aus
Antwort dringen , so mutz ich Ihnen sagen , daß ich Frau-
lein Nordtand liebe ."

„lind Sie sind jetzt ein reicher Mann, " stieß die un¬
glückliche Frau fast verzweifelnd hervor . . Bertha ist sehr
bescheiden, sie würde in einer Hütte ihr Glück finden , aber
lie kann später in Glanz und Luxus leben . O , wie lau-
mg und ungerecht ist doch das Schicksal, und wie rm-
glücklich bst ich geworden !"

„Ich werde nreiner Beaut Ihren Wunsch Mitteilen,"
wiederholte Herr Holm der Türe zuschreitend . . Sie ver¬
langen dreitausend Mark für eine wichtige Enthüllung , ist
es nicht jo?"

„Ja - O , Walter ! Haben Sie denn ganz der frühe¬
ren Zeit vergessen? Bor kaum einem Jahre bestand Ähr
größtes Glück im Besitze meiner Liebe ?"

„Bedenken Sie , wie Sie dieselbe gelohnt haben . Ich
mache Ihnen jetzt keinen Vorwurf , aber mit meinem Ütinfl
auf Ihrem Finger lauschten Sie den Schmeichelworten
des Herrn Bromvach ." _ __ ^

hcwe nra niemals geliebt —*
„@tin , kein Wort weit « :," unterbrach sie Herr Holm

feierlich. „Selbst w «rm ich niemals Franlün Rordlcmd
gesehen Hütte, so würde doch die Kluft zwischen uns nie
zu überbrücken fein . Der frische Grabhügel Ihre » Gat-
ten und ganz besonders der Gedanke an Ihre Treulosig-
feit scheiden uns für immer !" -

„Nicht ein« * einzigen Pfennig, " so tauige Herrn El-
mersteins Ausspruch , als ihm die Liebenden das Verlan-
gen der unglücklichen jungen Frau mitteilten . „Nicht ei-
nen einzigen Pfennig ." wiederholte er nachdrücklich. Zwei¬
fellos würde sie sagen , daß Berthas Vater unschuldig,
aber der Rkann in Amerika ein Betrüger sei, oder ihr
sauberer Onkel im Gefängnis habe sich geirrt . Nun,
Bertha , das fühlen und wissen wir alle , daß Dein Va¬
ter ein ehrlicher Mann war . Ich erwarte noch heute oder
spätestens morgen eine Antwort auf meinen Brief an
Deinen Onkel aus Amerika , dann wissen wir mehr , als
uns die junge Witwe sagen kann . Sie will gewiß nur
Geld erpressen."

* * *

Schon in ganz kurzer Zeit sollte die Hochzeit statt-
finden . Nur der Gedanke an den armen Joses warf ei-
nen dunklen Schatten aus die allgemeine Freude . Der Zu-
stand des geduldigen Krüppels verschlimmerte sick) täglich;
selbst die Augen der Angehörigen , die doch durch über-
große Liebe geblendet waren , merkten eine traurige Ver-
änderung.

„Du bist mir eine liebe Schwester gewesen, " flüstert
er am Ü.'achmittage des Weihnachtsabends , „und ich freue
mich, daß Du Walter wieder glücklich gemacht hast . Ich
hätte Dich so gerne als seine Gattin gesehe» , aber ich
fühle e»„ ich werde das neue Jahr nicht mehr erleben.
Versprich mir , daß Ihr irm meinetwillen die Hochzeit
nicht aufschieben wollt ."

^Jch verspreche es, " gelobte Bertha feierlich ; „die Hoch¬
zeit wird Ende Januar sein . Aber verscheuche Deine trü¬
ben Gedanken , Du wirst gewiß bald wieder besser wer-
den, lieber Joses , und dann bleibst Du i» Sommer bei
uns , und Dtz, wüst fthen , wie gern und kiedcvolll wir

Dich pflegen werden ." ' •
Der Kranke schüttelte wehmütig sein Haupt.
„Ich bedarf bald keiner Pflege mehr, " hauchte er sehr

matt , „aber Du hast mir das Versprechen gegeben , »nt
mehr verlange ich nicht ."

Eine feierliche Pause trat ein . „Wo ist Äaller ?'
fragte der sterbende Knabe , „ich hörte schon vor cin ^ f1
Zeit seinen Tritt im Hausflur , warum kommt er nichts

Bertha hatte den rvohlbekanntsn Tritt ebenfalls e«*'
nommen und wunderte sich über die Verzögerung . Leise
verließ sie das Krankenzimmer ; Walter stand allein niue»
im Speisezimmer , sein Antlitz war aschfahl , seine Glie¬
der bebten.

„Walter !" Ihre Hand berührte leise seine Schulter;
eine flüchtige Röte färbte seine Wangen.

„Verlaß mich," stieß er niühsam hervor , „wir müsse"
uns trennen ."

„Unmöglich ! Es kann Dein Ernst nicht sein, " stieß
sie fast verzweifelt aus , „ist es dennoch Ivahr , daß mein
Vater ein Verbrecher war ?"

Er umschlang sie mit seinen Armen . „Wir müsse"
uns trennen , Geliebte , denn ich habe höchst sonderbare
Nachrichten heute vernommen . Fräulein Priscilla Delle"
war heute wieder im Bureau . Sie brachte alte Brnst
von Deiner Mutter , sie schrieb aus Paris . Ihr Gölls-
Dein Vater , hieß wirklich Johann Tremor . Er >var eil'
ehrenwerter , fleißiger Mann , der Deine Mutter grenfe" '
los liebte . Er kam in Verdacht einer Wechselsiilschu"ü-
war aber völlig schuldlos , wie sich später erwies.
Verdächtigung kränkte ihn so tief, daß er den Bitten
neS Halbbruders , Karl Nordland , nachlam . und naä!
Amerika übersiedeln wollte. Aus der Reise dorthin sta^
er . Deine Mutter nahm den Namen ihres Schwagers ""
uns» nannte sich Frau Nordland , weil der ehrliche We'"-
Tremor m Verbindung mit einem Verbrechen gesw»^ ''
hatte . Verstehst Du jetzt, warum ivir uns trennen >"Z'
sen, Geliebte ? Deine Mutter war die längst vermißte - s'
lene Detlev und Du bist jetzt die Erbin des alten
Herr» und Kommerzienrats Bohmker !"
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t  ttitftlilte . tzaß Me f »n«enft«ti»tt in mfc
bergen , am Grünen Hafen , Eisfjord , feit etlichen Tagen
beständig eine Siälte von 36 bis 40 Grab Celsius meldet,
kann nicht allzusehr auffallen , da ja in der Arktis der
Mrz oft der kälteste Monat ist . Doch auch der skandi¬
navischen Halbinsel hat die neue Frostperiode eine strenge
Witterung gebracht . Obenan steht Haparanda , wo hart-
närkisch *27 Grad Kälte herrschen . In Gellipare bewegt
sieb die Temperatur um 23 Grad . Ter Eisenbahnverkehr
in Schweden hat denn auch wieder mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen . Schwedische Meteorologen erwarten
keinen schnellen Witterungsumschlag . In den dänischen
Wasserstraßen zwischen Ostsee und Nordsee ist wieder viel
Eis ausgetreten , wodurch die Schiffahrt erschwert wirb , so
besonders im südlichen Teil des Sundes , wo kleine Dämpfer
kaum vorwärts kommen.

— Verunglückt.  Ein Ehepaar aus Vertu , hatte
im Kreise Landsberg (Warthe ) , zweihundett Eier und diele
Pfund Butter zu sehr hohen Preisen eingekauft . Al ? das
Paar auf dem Bahnhof Pietz an der Ostbahn sie in einem
großen Reisekorb nach Berlin senden wollte , wurde dieser
als verdächtig von einem Gendarm geöffnet und di« Be
schlag » ahme der kostbaren Lebensmittel angiordnei . Hier
über a«net die Frau in »ine solche Wut , baß sie kn den
Korb sprang und alles Zerstörbare zertrat.

8e r fü11e rt.  Dreitausend Mark Strafe wegen
Htlsütterung von Kartoffeln an Schweine erhielt der Hege
meister Jacob aus Laugszargen , Kreis Lavier r, (Ostpreußen)
von der Königsberger Strafkammer als Berufungsinstanz
zubiktiert . Er hatte täglich bis zu einem Zentner mehr
an seine Schweine verfüttert , als ihm gesetzlich zustand.
Ter Staatsanwalt hatte viertausend Mark , Geldstrafe be
«ntragt.

)( Mißglückt.  Ter Charlottenburger Magistrat teilt
mit : Durch Zusammenwirken von Angestellten der Reichs-
getrcibeftelle und der Stadt Charlvttenburg ist der Versuch
gemacht worden , aus die Stadt Charlottenburg von der
Reichsgetreidestelle angewiesene hundert Doppel - Zentner
Weizenmehl einem großen Verpflegungsunternehmen in Ber¬
lin unter Erzielung höherer Gewinne durch Scheinbuchung
zuzuschieben . Ter Versuch ist mißglückt Das Mehl ist be
schlagnahmt . Ein Verlust ist nicht entstanden , da für die
Deckung des Kaufpreises von den Schiebern gesorgt ist . Von
anderer Seite wird noch gemeldet , daß der Charlottenburger
Stadffekretär Qu . in der Angelegenheit verhaftet worden
ist . Es wurden bei ihm hunderttausend Mark in barem
Golde vorgefunden.

: : „Jddifch ." In Schweveiiingcn in Holland hat
ein neues Theater seine Pforten geöffnet , das ausschließ-
jiidischer Kunst gewildmet sein soll . Tie Darsteller ' ind
Mitglieder des „ Jiddischen Theaters " in Warschau und
Lodz.

Gerichts faal

— Haupt maii ns wi twe.  In der Maske der Wit¬
we eines in Feindesland gefallenen .Hauptma ^ ns trat in
Bielefeld eine Schwindlerin auf , deren Straftaten jetzt
die Kammer beschäftigt . Es handelt sich um die schon
vorbestrafte Johanna Aßmann , die früher Näherin war
aber bald ihren Beruf als Hochstaplerin entdeckte . Sie
lernte eines Tages einen jungen Offizier friert , dem sie
über ihre Person so fabelhafte Tinge erzählte , daß sich der
verhältnismäßig junge Mensch sofort mit ihr verlobte,
und in der Folge verschiedene Ausflüge mit ihr unternahm.
Die Angeklagte , die unterwegs als Frau des Offiziers
austrat , setzte sich hinter dessen Rüchen mit seiner Mutter
und einem Freund von ihm in Verbindung , und verstand es,
diesen beiden mehrmals Beträge von mehreren hundert
Mark auf telegraphischen Wegen zu entlocken . Auch Klei-
deer und Wäschschwindel trieb die Angeklagte , die es auch
nicht verschmähte , gelegentlich Kleinigkeiten mitgehen zu
heißen . Um den Bräutigam ganz sicher zu machen , hatte

Im DoktorOauIe. fi
..jf « Mlun , **n kl . »e,er.  '

. i Nachdruck verboten.

.Nun . das hindert doch nicht !" — . Wie mhig Du da¬
bei bist ." — „Ich wußte gtz schon fest vier Tagen , Herr
Elmerflein Hecks ein « fbtwf von meinem Onkel « hatten,
und der hat all »« ganz g»nau geschrieben . Ich sollte Dir
vor unserer Hochzeit nichts davon sagen ; Dein Vater
meinte , Lu würdest mir Dein Wott zurückgeben ; aber ich
fürchte mich nicht , ich kenne Dich doch bester , ich habe
gr »ß »r «« Vertrauen zu Deiner Liebe ."

.Meine Liebe zu Dir wird niemals aufhören , Ge¬
liebte , aber im Vergleich zu Deinem Reichtum bin ich
ein arm « Mann ."

„Erinnerst Du Dich denn nicht des letzten Weihnacht »«
abends ?"

. 'Ich werde die Stunden niemals vergessen ."
Das junge Mädchen schmiegte sich fester cm ihn.
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.Tu erzähltest mir , daß der sterbende alte Böhrnker,
Dir einen Auftrag aus den Lebensweg gegeben habe:
wenn Dri jemals seine Erbin auffinden solltest , ihr zu
sagen , daß sie Recht gehabt habe , und Liebe besser wie
Reichtum sei. Du erwähntest ferner , daß der Sterbende
Dir geraten habe , wenn Du jemals zwischen Liebe und
Gold ' wählen müßtest , seiner einsamen Todesstunde zu
gedenken . Walter , kannst Du an jenen Weihnachtsabend
;urüd “benfen und mir Deine Liebe entziehen , weil ich
Gold geerbt habe , dessen Besitz mir ohne Deine Liebe nie
Glück ' bringen kann ? "

„Du machst mich wirklich wankelmütig ."
„Du hast mich gelehrt , Dich zu lieben , Walter, " stü-

slerle - sie. „Was liegt an dem Golde , wenn wir nur nicht
rV-’nennt werde » . Ich habe auch Joses versprochen , daß
unsere Hochzeit glicht aufgeschoben werden soll . "

Cr küßte sie zärtlich ; die Liebe hatte gesiegt . Dann
legte ec leise ihre Hand auf seinen Arm und führte sie
u > Ioiejs Krankenzimmer , wo die ganze Familie am
Bett des Kranken versammelt war.

jL Die Augen des Sterbende « richteten sich mst inniger

di « $(•» , »& • ** «in Best »« « » rnötsn sie »*« Vr *-
lobten « n sechzigtausrnd Mark vermachte . WchlieWich ! Krach
das Schwindelgebäude zusammen . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu neun Monaten Gefängnis.

: : Bestechungsversuch.  Die Strafkammer ver¬
handelte auf Antrag des Vereins gegen Bestechungslvesen
Sitz Berlin , gegen den Freiherrn Alfred v . Reichenbach,
Direktor der Lackfabrik Warnecke k  Boehm in Berlin.
Ter Angeklagte hatte versucht , einen Werkmeister der Hansa-
Lloyd - Automobilwerke in Bremen zu bestechen . Er ließ
sich den Werkmeister durch einen Meister einer anderen Fir¬
ma zuführen , versprach ihm nach einem Zechgelage im
Bremer Ratskeller eineu festen Prozentsatz von den Liefe¬
rungen an die Automobilfabrik und gab ihm sobsort drei¬
hundert Mark . Ter Werkmeister meldete indes den Borfall
seiner Firma und lieferete ausch sogleich .das Geld ab.
Das Urteil gegen Direktor v . Reichenha ' ch lautete auf
dreitausend Mark Geldstrafe.
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Aernnschtes.
) !( Zrauenhasser Ter berühmte englische Chemiker

.Henry Cavandish hegte eine so tief eingewurzelte Abscheu
vor weiblicher Gesellschaft , daß er sich die Vorsichtsmaß¬
regeln , die er ergriff , um jede Persönliche Berührung mit
Ang -ehöriget des weiblichen Geschlechtes zu vermeiden , den
Spitznamen „ Frauenhasser " zuzog . Es wird von ihm sogar
erzählt , daß er sich auch mit seiner Haushälterin nur
schriftlich über alle häuslichen Angelegenheiten zu verstän¬
digen pflegte , und daß er strengen Befehl gegeben hatte,
ihm keinen der weiblichen Dienstboten unter irgend einem
Bonmnd vor Augen kommen zu lassen . Solche Fmuenhas-
ser sind durchaus nicht so selten . Vor einer Reih « von
Jahren starb sin Wiieit ein Mann , der ebenfalls alles
mögliche angestellt hatte , um nur nicht mit Frauen zusam¬
menzutreffen . Besuchte er ein Theater , so pflegte er drei
Plätze zu zahlen , um keine Frau an seiner Seite zu haben.
Reiste er , so ließ er sich! ein besonderes Abteil anweisen,
damit keine Kran sich etwa in demselben Wagen verirren
könnte , und ging er spazieren , so geschah dies immer auf ein¬
samen Wegen . Sein Weib -erhaß ! ging so weit , daß er vor
seinem Sterben befahl , sechs Fuß Erde um sein Grab herum

Liebe auf die Mntretenb ' en ; Frau Elmerstekn setzte einen
niedrige « Sessel für Bertha dicht an « Krankenbett , »»
war ihr Lieblingsplatz , den sie ungern verließ.

ist meine letzte Weihnacht, " flüsterte der sterbende
Jfnetbe , „ich habe diese « Tag so sehr hecbeigesehnt . "

.Sprich nicht so, mein Kind, " mahnte der ^ bekümmerte
Vater ; „wer weiß , vielleicht bist Du an der nächsten Weih-
nacht wieder wohler ."

„Ich werde bald ganz wohl sein, " hauchte Josef mit
ersterbender Stimme . Seine Mutter verstand seine Worte,
und es durchschnüt ihr wie mit einem Atesser da « Herz.
„Horch , Mutter, " fuhr der Kranke mit sichÜicher Anstreng¬
ung fort , und versuchte sich im Bette aufzurichten , „ich
höre die Glocken läuten ; öffne das Fenster , damit ich
besser höre ! Man läutet das Weihnachtssest ein , — bald
feiere ich dort oben » eine Weihnacht ."

Die kalte Winterluft durchströmte das Gemach und
trug auf zitternden Schwingen den Schall der Weih¬
nachtsglocken zu dem Ohr des Lauschenden , der mit letz,
ter Kraft keinen Ton entbehren wollte . Als nach und
nach leise das Geläute verstummte , schlossen sich die Au¬
ge« des armen Dulders , ein seliges Lächeln umspielte
seine blassen Lippen , die der Todesengel schon geküßt
hatte , und kaum verständlich murmelte er die Worte:
„Ehre sei Gott in der Höhe !" Dann ein letzter Sensor
und er war eingegangen in das Land , des Friedens , wo
alle Schmeern und alle Erdemwt für immer verschwun-
den sind . —

Es war ein stille« , ruhiges HochzeitSsest , da « i«
Hause des alten Dr . Elinerstem im engen FamiUewkr «ise
gefeiert wurde ; denn seit kaum vier Wock)en richte der
sttlla Dulder in seiner kühlen Gruft und das Gedächttris
cm den verlorenen Liebling war noch zu frisch und le.
bendig in aller Herzen . Die friedliche Todesstunde und
d« letzte Lobgesang des Steckenden erinnerte « an den
Engelsgesang , den vor fast neunzehn Jahrhunderten al-
lein die Hitten auf dem Felde hören dursten.

Der letzte gute Rat des alten Böhmker wurde nie
vergessen , denn das glückliche junge Paar bewies in sei.

S:fcttfw,tz«ß»ton Mi«ft tmü«»eleint3?mu  n»he Innwtttnne . '
— Keine Winters « » s erfrwren . Sie Befürch¬

tungen , daß durch die lang anhaltende starke Kürte die
Wintersaat erjroren sei oder zum mindesten sehr stark ge¬
litten halte , haben sich nicht bestätigt . Im Gegenteil,
nachdem nun durch die m Iden Tage der letzten Zeit der
Frost aus dem Erdreich ziemlich ausgezogen ist und die
Saat durch den Regen gereinigt dasteht , beweist ihre
schöne grüne Farbe , daß die Frucht durchweg gut er¬
halten ist und meistens einen schönen Stand hat.

— Drogen und Drogenerzeuqnisse . . Am 15.
März ist eine Bekanntmachung belreffend Bestandserhe-
bung und Lagerbuchführung von Drogen und Drogen-
erzeugnifsen , die in der Bekanntmachung im einzelnen
aufgezählt sind , eine Meldepflicht eingeführt , sobald die
Borri te eine bestimmte , bei den einzelnen Stoffen in der
Bekanntmachung vermerkte Menge übersteigen . Die Mel¬
dungen sind für die an , 15 . 27tan tmb 15 . September
ei e ? jeden Jabres vorhandenen Bestände bis zum 1.
April und 1 . L . tober zci erstatten . Die erste Meldung
ist demnach b Ŝ zum kommenden 1. April an die Medi-
.ünal -Abteilung des K . Preuß . KriegsrninisteriumS in
Berlin zu richtm . Gleichzeitig ist angeordnet worden,
daß über eine bestimmte kleinere Anzahl der meldepflich-
igen Drogen und Drogencrzeugnisse ein Lagerbuch zu

führen ist . , Eine Beschlagnahme der Trogen ist nicht er¬
folgt , sodaß der Handelsverkehr mit ihnen unbeschränkt
ist . Durch die Bekanntmachung sind die früheren Be¬
stimmungen über Bestandserhebung und Lagerbuchf ^ ch-
rung von Drogen oder Erzeugnissen aus Drogen vom
10 . Januar 1916 ausgehoben worden . Der Worstaut der
Bekanntmachung kann eingesebeD werden bei den
DistrcktSoerwaltuiigS - und den Gemeindebehörden.

— Landwirtschaftliche Maschinen und Ge¬
räte . Am 12 . März 1917 ist eine Bekanntmachung be¬
treffend Bestandserhebung von landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Geräten Nr . 973 . 1 . 1 ? R . 2 , 2c (LMM
veröffentlicht worden , nach welcher alle tandrvirtschast-
lichen Maschinen und Geräte , die sich am 12 . März 1917
in Fabriken , Werkstätten , Handelslagern , und bei ge¬
werbsmäßigen Vermietern zürn Zwecke des Verkaufs und
der Verleihung befinden , zu melden sind . Es find dies
alle Maschinen : 1 . zur Bodenbearbeitung , 2 . zur Dün¬
gung 3 . zum Säen und Pflanzen , 4.  zur Ernte . 5 . zur
Drejcharbeit , (Dreschmaschine und Zugehörige Geräte ) .
6 . zur Bearbeitung von Samen -, Körner -, Hülsen -,
Knollenfrüchlen und Gespinstpflanzen , 7 . zur FuttcrLe-
reitung (Häcksel -Futlerschneiowaschinen u . dgl . ) 8 . zur
Obstverwertung , 9 . zur Muchgewinnung und -Verarbei¬
tung , 10 . zur Schädlingsbekämpfung , 11 . zuin Antrieb
landwirischastticher Maschinen . — Die von der Bekannt¬
machung betroffenen Personen haben die vorstehend ge¬
nannten Maschinen und Geräte bis längstens 25 . März
durch Meldekarten und Sammelliste an die landwitt-
schaftliche Maschinenversorgunqsstelle des Waffen - und
Munit -onsbeschaffungsamtes , Berlin 28 . 15 . Knrfürsten-
damm 192 — 94 , zu me,den . Die Meldekarten und - Listen
find durch Postkarte von der genannten Stelle anzufor¬
dern und werden dort kostenlos abgegeben . Der Wort¬
laut der Bekanntmachung kann außerdem eingesehen wer¬
den bei den Distriktsverwaltungs - und den Gemeinde¬
behörden.

Landwirtschaftliches.
C > Vertilgung der Feldmäuse . Die sFeldmäuse

haben sich im vergangenen Jahre in erschreckendem Maße
vermehrt , und es wäre in diesem Jahre ganz beson¬
ders zu bedauern , ^ venn die kommende Ernte hierdurch
gejährdel würde . Sie scheinen auch unter der Kälte des
Lhintms wenig gelitten zu haben . Ganz be; orurrs zatzl-
re .cy >iuo sie ouf den Aeckern . Wenn die Ferdinonie den
iw <>r >!hiahr msgestreuten Samen ( Erbsen , Kartoffeln,
Dr -imc . i ,i de . «,!. ) nicht aussressen sollen , ist es jetzt di?
höchste Zert zum Einschreien . Besonders den Klein-
garwnbau -Bere neu müß en Vertlgungsmittei zur Ber¬
ingung gestellt werden , damit diese in ihren Bezirken
Vorgehen können , denn wenn es dem Einzelnen überlos-
sen bleibt , so ist der Erfolg sehr zweiselhaft.

) : ( Milch von Kühen , die an der Maul - uird Klauen¬
seuche leiden baff verkauft »nd genossen werden , sie muß
aber vor dem Verkauf bis zum Siedepunkte erhitzt , oder
wie man sagt , „aufgekocht " werden.

nem täglichen Leben , daß Liebe besser als Reichtum sei.
Bei jedem wiederkehrenden Weihnachtssest nimm ! die
freudesttahlende Mutter ihre Kinderchen , einen kleinen ml-
wangigen Knaben von drei Jahren und sein jüngere -.--
Schwesterchen auf den Schoß , und dann erzähli sie ihnen
von dem lieben , geduldigen Iases , »er unter dem G . -
laut der Weihnachtsgl « ken v »n den Ettgleln in dc » Him¬
mel gettagen wurde.

— Ende . —

Reiselied.

Durch Feld und Buchendallen,
Bald singend , bald fröhlich still,
Recht lustig sei vor allen,
Wer ' s Reisen wählen » iH!
Wenn ' S kaum im Osten glühte,
Die Welt noch still und » ett:
Da weht recht durchs Äemäne
Die schöne Blütenzeit!

Die Lerch ' als Morgendote
Dich in die Lüfte schwing !,
Eine frische Reisenote
Durch Wald und Herz «cliugt.
€ > Lust , vom Berg zu schauen
Weit über Wald und Strom,
Hoch über sich den blauen,
Tieftlaren Himmelsdom!

Bo « Berge Böglern fliege«:
lind Wolken so geschwind,
Gedanken überfliegen
Di « »Bügel und den Win ».
D « Wolken ziehn hernieder
Das Böglein senkt sich gleich,
Gedanken gehn und Lieder
Fort bis ins Himmelreich.

I . v . E i ch e n d o i s f.



1- 40
41— 80
81— 120

121— 160
161— 200
201— 240
241- 274

Fleilchverkavf 1
om Mittwoch , den 4 . April 1917 °°n Nachmittag- W* Uhr ° .
ttt die Inhaber der Lebensmittelkarten No. 1- 1Ud uno z » |

1. bei Metzgermcister ttppeake, « «--
von 1' /» bis 2 Uhr No.
von 2 bis 2»/, Uhr No.
von 21/* bis 3 Uhr No.
von 3 bis 3i/2 Uhr No.
von 3!/g bis 4 Uhr No.
von 4 bis 4' /s Uhr No.
von 4>/r bis 5 Uhr No.

2. bei Metzgermeister SedmiM
von IV* bis 2 Uhr No.
von 2 bis 2»/. Uhr No.
von 2 /̂* bis 3 Uhr No.
von 3 bis 31/a Uhr No.
von 3' /, bis 4 Uhr No.
von 4 bis 4i/r Uhr No.
von 4>/r bis 5 Uhr No

3. bei Metzgermeister « Ab
von U/s bis 2 Uhr No.
von 2 bis 2' /, Uhr No.
von 20s bis 3 Uhr No.
von 3 bis 31/8  Uhr No.
von 3V- bis 4 Uhr No.
von 4 bis 4‘/s Uhr No.

4,0bet Metzgermeister ket -esl
von l1/* bis 2 Uhr No.
von 2 bis 2' /- Uhr No.
von 2' /r bis 3 Uhr No.
von 3 bis 31/8  Uhr No.
von 31/a bis 4 Uhr No

Bekanntmachung.
nl  S . ds . Mts. im Distrikt Hang abgehaltene

^olrveriteia. ist genehmigt und wird das Holz den
Steigerern a ^ 7. ds. iMts. vormittags 9 Uhr zur Ab¬
fahrt überwie

Ku *sabe von Lebensmittel«.
, n och Lebensmittel für die Feiertage über-

Ui Qoif unS Sov QTifSrt/iIiAv»r> frt

ß- Kai-Uachrichie«.
— Bei der diesjährigen Einjahrigen -Prüsung

der Adlerflychtschule in Frankfurt a. M. haben so?
Schüler ihre Examen bestanden: Jos . Betzel aus
heim, Max Rosenorv aus Eppstein, Alexander L
bächer aus Nied, Bernhard Bieger aus Jdstei

- . x vird Zeit und Ort der Ausgabe noch so
wiesen werde. ' m öglich durch Anschlag bekannt gegeben.

275— 320
321— 360
361- 400
401— 440
441— 480
481— 520
52, — 537

frühzeitig als
kanntmachu n g.

Mahlkarten  für die Brotselbst-
Die Ausgabe der - >— -

rrr*etzlrshe
Evangelischer Gottesdienst:

Freitag , den 6. April sLharfreitag ):
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
Nachmittags 5 Uhr: Piedigtgottesdienst , darnach Bei"

Feier des hl . Abendmahls.

538— 580
581- 630
631— 680
681— 730
731- 780
781— 805

806— 850
851— 900
901— 950
951—1000

1001—1050
von 4 ‘ bis 4i/s Uhr No 1051- 11W Kindery| “TAy\ v wv.

ÄJft '& SfJÄSffsabte erhalten iuu  v»ranun ytyc “ vv . .uS. ■
horte Von jeder Karte werden von dem Verkaufer abgekennt.

bei blauen NeichssleischkarNn Anteileund
' bei graugrün en Reichsfleischkarten «/r° AnteUe.
Der Pre ^ betragt ur Rindfleisch f m

v  für Schweinefleisch 1-85 Mk.
für Kalbfleisch 180 Mk.
für Katbsleberu .Milcher 2.45 Mk.
für Kalbshirn Stück 0.75 Pfg-

Feit ukD  NumMersolge müssen genau emgehalten werden.

» am : Don n erstag, den 5.
versorger erfolgt nu . .^ 2 0D„ 4^ 4»/ ut)r auj bem
April ds.  Js ., Nachm Langgasse). ^
hiesigen Ralhause (Emgan. *_

Wer Keine Kriegsanleihe zeichi
hilft unseren Feinöen!

Hilfsdienfl .
welches ^ Personen (Hilfsdienst-

Diexeiugen Landwirte, we ch , rool[ ttierbenEier=

Pflichtige ) r>on h er überwiesen . Y° o ^ Donnerstag.

Jf.Ä Ü h «l «“*6fim
selbst anzumelden.

Bekanntmachung
Der Kreis hat 2 Schutzanzüge für Kalkstickstoff angekaust.

Landwirte die Kolkstickstoff bezogen haben und von den leihwei e
uir Verfügung stehenden Anzügen Gebrauch machen wollen, wol-
len sich dieserhalb an den Vorsitzenden des XII. Bezuksverei .as
Herrn Bürgermeister Fleck in Zeilsheim wendeu.

Zur Frirhjichrsanssirat
empfiehlt Blumen -, Garten - u.
Keldfämereien

Drogeri e Ebilclius .

1

BuUcudnng -Berfteigeittng.
Donnerstag,  den 5. April 1816 vormittags Um W
wird der Dung aus dem Bullenstall an Ort und Stelle
öffentlich versteigert.

Bekanntmachung. , j
Bei Adolf Seetig Rosengasse hier sind fogende Futtermittel er- >

hältiich für Pferde , Schweine und Geflügel
1. Heidehächsel das Pfund 8 Pfg.
2 Eiweihsparsutter das Pfund 45 Pfg.
3. Knochenkrostfutter das Pfund 28 Pfg.
4 Knochenmehl das Pfund 15 Pfg.
5 Obsttrester das Pfund 16 Pfg.
6 Wicken das Pfund 30 Pfg.

Ho fhc im a . T -, den 2 . Ap'.il 1817. -

Bnchdrnckerlehrling
gesucht.

Anzeige-Blatt._
’ Soici =rfeinerSpcife -Esiig

Tafelsenf in bekannter Güte,
Suppenwürze, Bouillon-Würfel,

Suppen-Einlagen, Citronen, Back¬
pulver, Vanillezucker können Sie
noch genügend erhalten.

Dr ogerie P hildius._

"Lebvauchter herö
zu kaufen gesucht

Zu erfragen rm Verlag.

'Möbliertes Zimmer
für einzelne Dame zu vermieten.

Näheres Brühlstraße 31.

Kr

Kr.

Auf
vzlers
nb der
916  rot
(affen:

Gott dem Allmächtigen hat es fallen unlereii
lieben Bruder, Schwager , Onkel und Großonkel

Für b
ichtet, de
M. z

kmeinb

Kubsamen’sche
Sprach- und Handelslehranst

Herrn Georg Ullrich
Rentner

Mtfptip auf Die KÄgsMhe

nach Ichwerem Leiden, verteilen mit den hl. Sterbe-
(akramenten , im 77. Lebensjahre in die .hwi^k
abzuruien.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Heinrich Jolel Kunz

Georg Fleifclihauer
Hotheim a. T„ Frankfurt a. M., den 3. April 1917.
Die Beerdigung findet am Charfreitag , nachmittags
33/4 Uhr vom Trauerhaufe Eliiabethenftr. 10 statt.

Danksagung.

Swerden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaftej
| (Rheinstraße 44) den sämtlichen Landesbankstellen undj
l Tammelftellen, sowie den Kommissaren und Vertretern ,
j&e* Nassauischen Lebensversicheruugsanftalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahl- 1
i ung auf die Kriegsanleihen werden 5 \ % und , falls Landes- |
kbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
j Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
!j auf Einhaltung, einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung
jifcei unseren vorgeuannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
lj März ds. Zs.
3- reu eiugeführl:
^ (Steigerung der Zeichnung auf den öfachen Betrag ohne augen-
rl blickliche Mehraufwendung.)

Kaufin. Ausbildung
o Handelsschule

N
Höchst a . M.

K,aiserstrasse 8. I
eu-Autnahm

von Schillern und Schü.lerin»!|
für das neue Schuljahr

1 und 2jährige Ausbildungs!
* sowie Halbjahreskursus .

Einzelfächer für Erwachse« ]
(auch abends ). Langj . Er

!tm Sa
«4  Ei
»m (

Unmeldunsev asv . t̂ aisersl
auch Brieflioli; ebenso persö

I Werkte . 9—11 3—S"

Junge Ziege
zu kaufen gesucht.

» Wo sagt der

Gin Schlucht!chrv ri>
'zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Z ' n-tli.

Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und beim Tode unseres lieben Vaters

Direktion der N„ssnui|chen Kandesbank.

Herrn Philipp Drests
sagen wir innigsten Dank. Ganz besonders danken wir den ehr¬
würdigen Schwestern im Marienheim für die treue Pflege.

HOFHEIIMa. T„ den 4 . April 1017.

0m Kamen der Hinterbliebenen
Jakob Dreste.

?B£

privst-Neslschule Hofheima. I.
Die Anmeldungen für das Schul,ahr 1917/18 wer¬

den vom 16.- 19. April jeweils vorm, von 10—12 Uhr
in der Schule Langenhainerstr. 2 entgegengenommen Es
schd Gebullsscheim Impfschein und das letzte Schulzeug.

^Die Aufnahineprnfungen finden am Donnerstag
den 19. April vorm. 8%  Uhr statt.

Die Kinder der Vorschule kommen an diesem Tage
erst um 10 Uhr. Beginn des Unterrichts am 19. April

S UHr. E, „ . Direktor i: D.

!o %le « k £» gge MnÜJcim »i . H
Donnerstag , at» S . ds . Mts ., Nach» ittags von 1- 4 Uhr werden ,m

Knblenlocier am Bahnhof dahier Union -Briketts verausgabt . Es kommen bte
Nw 1- 160 mit ihren festgesetzten Quantums in Betracht . D'e Karten Sacke w
abgezähltes Geld sind witzubringcn . Morkenverrechnungen können nicht statt-
sinder, deshalb Barzahlung per Air. Mk . 1.15. D,e,emgen M .lglieder , welche
wcht in der Lage sind, ihre Ware selbst zu holen oder holen la„en werden er-
sucht, ebenfalls im Lager in der festgesetzten Zeit ihre Karte abzugeben »nd das
'Quantum mit per Ztr 25 Pfg . Aufschlag zu bezahlen, wonach d>- Ware an ' hr-n
Bestimmungsort geliesert wird . Außergewöhnliche Entfernungen und Hühenla-
gen, bedingen den seitherigen Zuschlag lim Drängereien und Storungen vorzu-
deugeu , findet die Ausgabe der:

No 1— 40 von I—2 Uhr No 81—120 von 3—4 Uhr
41— 80 von 2—3 » » 121—160 von 4—n ,

statt. Diejenigen Mitglieder , welche noch keine Briketts notig haben oder auf
dieselben verzichten, bleiben am besten der Ausgabe fern und warten bis thre Nm
wieder im hiesigen Anzeigeblatt erinnert wird W ^ ter zur geft. Nmtolung . daß
die unverrechneten Martrenbeitrage am 10., 11., 12. und 13 ds Mts . bei dem
Geschästsführer unter Vorlage des Markenbuchs fbg -h°^ erden können m.zww.

1—2' Uhr 301- 330

Kriegs-Seite 1
Seifenpulver, Sidol, Geolill,
Pomade, Putzsand. Scbniirge!
Schmutzbürsten, Kämme, A"
kämme, Ŝeidenkämme, m
Spangen empfiehlt

A. Pbildius , Hoi-Liet«

Die{

m
tv

ui

u
Zn t

tätigt,
Denj

Derjenige, der am ER !iSaö
Abend den Schirm im A°r.
schüft Keller mitnahm, voWT■
ten, denselben wieder dort “
geben, da er erkannt ist. ^

Gut. erh. Sckulb. d. ^
eben.Quinta b. einschl. Ober-TE '" "

Hälfte zu verkaufen. ^
Näheres im Uer^ '« Po

am i0. ds. Mts Nachm
1- 2 Uhr
2- 3 .

„ 3- 4 .
„ 4—5 „
, 5—6 „

am 11. ds . Mts ., Nachm.
„ 1- 2 Uhr 151

2—3 . 181

die No.
1— 30

31— 60
61— 90
91—120

121—150
die No.

180
210

3-
4-
5-

211- 240
241—270
271- 300

. 2- 3 .
. 3- 4 .
„ 4- 5 „

5- 6 „
am 13. ds . Mts ., Nachm.

1~ 2 .
, 2- 3 „
. 3- 4 ,4- 5

5—6

331—360
361- 390
391—420
421—450

die No.
451—480
481—510
511—540
541—570
571—650

Cigarren n"
10 , l >. 15 Pig - ©9 _f y . z

i ^ rbelrgroßer Auswahl 3, 4, und'
Schnupf-, Rauch- u. KaU'H^

^Eich^nT^ nsNÜchen -StLMmholz -VerKsuf.
Oberförsterei Kafftrim. Schulbezirk Eppstein
Mittivoch, de« 11. April , nachmittags 2 Uhr, in Lorsbach
in der Gastwirtschaft von Christian Großmann aus den Distrikt8. 9,

20 (Kölnische und Lottische Wald. Alteschlag) und Insgemein:
tz-ichen: 62 Abschnitte mit 65 im. darunter wertvolle Stücke mit bis

72 cm Durchmesser.
Buche«: 70 Stück mit 61 im II. und IV. Klasse nur im Distrikt

8c (Kölnische Wald).

, ö- D „ 'OUU „ ’L *9 14
Die betreffenden Mitglieder werden ersucht, die hier angegebene tzeil zu

berücksichtigen und sich möglichst der Ordnung und Nummernfvlge anpasten zu
wollen. Die Geschäftsleitung.

Felle Kaffee-ßrsah Wook

Verzeichnisse der Stämme durch die Oberförsterei: auch bei Groß,
in ann liegt ein Verzeichnis auf.

von Kanin per Stück 60 Pfg.
Hafen. Rehen, Ziegenu. dgl. so¬
wie Lumpen, Knochen, Eisen usw.
kauft zu den höchsten Preisen.

Adolf Weiß

Fürftentee, deutscher feinschmecken
der Tee, vollständiger Ersatz für
chin- Tee. Kaffee-Essenzen Frank
Pfeiffer & Diller. Herzog empfiehlt

Philvlius , Hoflieferant.

Schneeberger rT »!’n
rro, « r » PH /f

3 —4 it/'00
mit größeren Gartenm -d
od. Umgebung zu mieten\

Schristl. Angb. a. d-

J«bei
ti*

Gin Mädchen
für den ganzen Tag oder Monats-
frau gesucht.

Breckenheinierstr. 8 I.

Ssnz frische Knochen
am liebsten von Schweineschlach»
tungen kaust
Otto Engelhard, Kurhausst. 11.

Fnßbodenlallr
Petersburger Möbellack, ■
schwarz, Gold- und Silber^
Ofenputz, gelberu. braumi
lack, Schuhcreame. ^

Drogerie A. ' JUf hj
- — - -- [«Uten.

Kleines N
zum Alleiubeivvhi.en mi «uh
Gemüsegarten in Hofhe«^ M Q
bach od! i. d. Näheoani ov. i. u.
sucht späterer Kauf nicht ^

Offerten an b*1*

Eier
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